KPT-3 : „Erzeugung“ + „Konsum“ von Produkten der Medien

– Solche Phasen innerhalb des: »Kognitiven Lebensfilms des Individuums«
als eigenständige ‚Kognitive Prozess-Typen’ –
z. B.: „ständig vor der Glotze“

========================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Kognitiver Prozess --> Prozesstyp --> Medien-Konsum --> Produktion
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/kpt/medien.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

{in Zugehörigkeits-Andeutungen zunächst}

Wortfeld: 
Die Realität; Stimulation von außen; Der Aufmerksamkeits-Strom; Die Medienöffentlichkeit; Medienprodukt; Gestaltung; Autor + Akteur; Das jeweilige Genre; Themensetzung; Begebenheit; Ereignisfolge; Der Brennpunkt; zuhören; zuschauen; lesen; Teilhabe; Momentaner Kick; Herausforderung; Der Schauspieler-Beruf; Musiker; Maler; Schriftsteller; Showmaster; Benutzer-Illusionen; Benutzer-Oberflächen; Redevortrag; Hörspiel; Nachrichtensendung; Kommentar; Tageszeitung; Information; Darstellung; Verdeutlichung; Medialisierung / Digitalisierung / Globalisierung; Unterhaltung + Unterhaltungswert; Dokumentation / Dokus; Wettkampf; „Events“; Die Beiträge; Das Publikum; Mitglied sein – auf Zeit; Teilnehmer; feiern; schauen + gaffen; Die Teilnehmer; Schlüsselinformation; konsumieren / goutieren; Berieselung; Virtualität der Welten und Personen; einlullen; Langeweile; Aufmerksamkeit + Aufmerksam​keits-Heischung; (aufstellbare / aufgestellte / utopische) Forderungen; Handlungsvorbild (oder nicht); Mitnehmer_Szenario; Lenkbarkeit + Lenkung; Spannung; Spannungsaufbau & Spannungsabbau; „Gebanntes Schweigen“; Stummes Einverständnis; Angst + Angstbereitschaft; Das Wir-Gefühl; „Eins-Sein mit den Anderen“; Solidarität; Sender & Empfänger; Der Rückkanal; Pause / Die Pausen; Das Programm; Die Programmgestaltung; Jeweiliges Aussehen; Unterhaltungsindustrie; Interaktion; Imaginations-Manage​ment; Kon-Imagination; Innen-Außen-Synchronisation; Gleichartigkeit; Zusammenkunft; Persönliche Evidenz; Gelenkte Assoziation; Die jeweiligen „(Nicht)-Assoziationen“; Gesinnungsgleichklang; Überraschung; Erlebnis-Gleichklang; Synchronisation des Erlebens; Gleichschaltung; Ausdrucksnuancen; Asymmetrie der Rolle; Identifikation; Das „Image“; Reichweite; Auflagenzahl; Anwesenheit versus: Abwesenheit;...; Anmoderation; Denkschablonen; Einmaligkeit / Wiederholbarkeit (oft; beliebig oft); Sensation(ismus); seicht / tiefschürfend / strohtrocken; Remake; Verfremdung; Lachen / Humor; Produkt-Werbespots; Talkshow; Melodram; Rätsel; ...; Ablenkung; Zerstreuung; Animation; Lifestyle; Lebenshilfe; Beurteilung; herumzappen; Attraktivität; Attraktionen; Einschaltquote / Quotenhascherei; Der „Furcht-Instinkt“; „Worst-Case” versus: „Best-Case“ Szenarien“; Schönfärberei; Zuschauer- / Hörer- / Käufer-Bindung; Vertuschung; Klatschen / Schunkeln / Mitsingen / Antworten; (häufig im): ‚Gewinn-Verlust‘-Paradigma; Risiko-Abschätzung (intuitiv versus: datenbasiert); Übertreibung + Untertreibung; Rollenspiel; Parteinahme; Selbstbestätigung; Ausdrucksreaktionen; Zustimmung; Ablehnung; Abstimmung; Begeisterung; Applaus; Beifall heischen; Protest; zischen / auspfeifen; Kündigung; Wegwerfwissen; Spam; Computerspiele; Herrschaft über den Spieler; Zufall versus: Absicht versus: Zwang; Die persönliche Ansicht; Zeugenschaft; Produzent; Rezension; Die Kritiken; Die Kritiker; Eintrittspreis; Abonnement; Theater; Konzertsaal; Arena; Sakralbau; Museum; „Aufmerksamkeitsfilter“ (am Werk); Die „Aufmerksamkeits-Logik“ des Journalismus; „berichtenswert“; „aktuell“ (oder nicht); Hyperpessimismus; Medienschelte; unerwähnte „Erfolge“ / Langzeitfortschritte; „Neuigkeiten“; „Ratgeber“; „Sport“; Werbung & „Reklame“; Fernsehen; Zeitungen; Magazine; Podcasts; Die „Heldenfalle“; Faktenmüdigkeit; Medienkompetenz; ...; ...

Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Der lebenlange »Kognitive Film eines jeden Individuums« – in all seinen Kurzpassagen; \„Zugehör​igkeit“ – als Verknüpfungsmerkmal; \‚kognitiv reisen‘ – Der „Reiseleiter“ + Die „Herde der Teilnehmer“; \Das „Beschuss“-Szenario der KOGNIK; \„Platsch, Platsch, Platsch, ...“; \Das „Anlupf“-Szenario der KOGNIK – \‚Stimulusware‘  + deren Wirkprinzip; \„Benutzeroberflächen“ – als solche; \Die Palette der ‚Kognitiven Prozesstypen‘; \all die „Fiktionen“; \„Virtu​elle Welten“ – als solche; \Kognitiver Prozesstyp: „Parteinahme“; \„Original​treue“ – als Richtigkeitskriterium; \„Der Macher“ – als ‚Kognitiver Prozesstyp‘; \...; \„gefallen“ (oder nicht); \Wortfeld zur ‚Zeit‘-Flanke des »Referenzideals der Abbildung der WELT«; \Überblicksgrafik: all die anderen ‚Kognitiven Prozesstypen‘ – zum Vergleich; \„Infor​mation“ + jeweiliger Zweck; \„Kunst“ + Kunstwerke; \„lesen“; \Ver​zerrbarkeit + „Kognitive Verzerrungen“; \„Froschaugenverzerrung“; \„Ästhetik“; \„lernen“ + „lehren“; \„Doppel​rolle“; \zur ‚Trojanischen Einschleusbarkeit‘ von (Falsch)-Aspekten; \„Tabu!“; \... – \\Wiki: „Framing“
Systemische Grafik und Beispiele: \Der „Lebensbaum“ zum Kognitionsprozess; \Prinzipgrafik: „Zentraler Hub“ im Netzwerk – in Draufsicht; \Das „Kinowesen“; \„Bombast“; \„Der Fischer“; \„Das verschleierte Bildnis zu Sais“; \„Der Ring des Nibelungen“; \Die „Götterwelt der Helenen“; \„Musik“; \allerlei Arten von „Spiel“; \„Krimiwesen“; \...
========================================================================

Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
Mein Wörterbuch erzählte mir, 
dass der Begriff Cog im Englischen eine interessante Vorbedeutung hat: 
Er bezeichnet (auch) den einzelnen Zahn auf einem Zahnkranz, 
einen Zahn, der im Kontakt mit einer passenden Einrichtung, 
einem Partner-Zahnrad, einer Zahnkette, einer Wendel, ...
diese in kalkulierter Weise mitnehmen kann.

In einem Uhrwerk etwa, einem technischen Getriebe, bei einer mechanischen Puppe, ... .

Ähnliches ‚Mitnehmen von ganz anderem‘ 
begegnet uns beim „Machen und Konsumieren von Medien“.

– [\...; \...]

*****

Phänomene 

· Vorübergehend über den Zuhörer bzw. Zuschauer „Herr werden“ (wollen / können)
 – [\Kognitiver Reiseleiter + dessen Reisegesellschaft; \...; \...] 

·  „Konsumieren“: Kaufen / eine Zeitspanne lang mieten / <…> aufgedrängt bekommen / ...
– [\...; \...]  

· „Worte", jemand anderem in den Mund gelegt 
– [Drehbuch: Sprechtext / Dialoge]
· Vorübergehende ‚Kognitive Gleichschaltung‘: 
Bei Medienkonsum & Co. erleben alle „Empfänger“ subjektiv mehr oder weniger dasselbe. Zumindest, sobald es packend wird: Bei allen wird eine ungefähr gleiche Passage an ihren individuellen »Kognitiven Lebensfilm« angestrickt. 
 
– [\...; \...]  
·  Die "abgehackte Form der Darstellung, die immer wieder das Interesse des Publikums wecken soll, von dem man allgemein annimmt, dass es eher auf den Wechsel der Melodie als auf die Melodie selbst reagiert." 
– [Sven Ortoli, Nicolas Witkowski: „Die Badewanne des Archimedes“ – Berühmte Legenden der Wissenschaft, S. 173]
--- Statt geruhsamer in der Reiseroute nach dem Motto: „Einheit des Ortes, der Zeit und der Handlung“. 
· „Effekthascherei“: 
Blödsinn mit übertriebenen Rhetorischen Fragen. Als „Aufreißer“ + in „Kommentaren“ damit gespickt. Meist zum „Aufmotzen“ eine wenig seriösen Ganzen. Oder um die eigene Meinung – präjudizierend – damit anzubringen. – [„Man darf ja mal fragen!“] 
– [\...; \...]  
· …
– [\...; \...]  

*****

Das „Mitnehmer“-Szenario / Die „Kognitive Zahnkette“
Stellt man sich die dargebotenen §„Kogs / Chunks / Points / Platsche / Anlupfungen§“ eines Witzes etwa, eines Buchs, Films, Gesprächsbeitrags als eine Serie solcher Zähnen auf einem Akteur​-Zahnrad / einer Zahnkette / ... vor, so können damit ein oder viele Konsumenten / Partner / Rezipienten (/ ein ganzes Publikum) kalkuliert akti​viert werden. Und auf einen vom Autor / Regisseur intendierten roten Faden / eine bestimmte ‚Reiseroute im Kognischen Raum‘ gebracht und dort gehalten werden. Doch das „Geistige Mitnehmen von anderen“ funktioniert – so wie gewollt – nur, wenn die aktivie​rende Reihe der Zähne (die „Mitnehmer“) wohlpräpariert und gut genug arrangiert ist. Wenn sie keine „Störzähne“ enthält oder anderes, was ungewollt oder von anderer Seite dazwischenfunkt. 

Jedem Autor / Regisseur / Vortragenden steht, um die Dinge packend zu gestalten, nur die (begrenzte) Palette an Kognitiven Freiheitsgraden zur Verfügung: 
„Zoomen“ und „Schwenken“ zum Ansteuern; „Ausschneiden“ & „Einfügen“; „Negation“; „Collage“ für allerlei an Hypothesen, Fiktionen und „Kunstwerken“; „Einfärbung“; (Zer)-Gliederung“; „Beschleunigung“; „Bremsen“; Spielerische Überforderung; Glatteis auslegen; ... 
Kurzum alles was man von einem guten Lehrer, Kabarettisten oder Showmaster an Können erwartet. Alles was ein Werbetexter oder Demagoge beherrschen muss. 

Je weiter die ‚Kogs‘ von den Fähigkeiten / Eigenschaften der Mitnehmer-Einrichtungen §/ den Interessen oder Erwartungen des Publikums / ...§ abweichen, in Form, Abständen, Elastizität, Eigengeschwindigkeit, Wachheitsgrad, Kog-Vorrat (an Wissen, Methoden, Klischees, Wertvorstellungen, ... ) desto schlechter klappt der „Mitschlepp- / Anregungs- /...“-Prozess. Desto eher schlagen Störeffekte oder das Eigenverhalten der Empfänger durch. Desto eher kommt es im durchlebten Moment zu Phänomenen wie „Abschalten“ / „sich Ausklinken“. 

-----

{Leser, deren Empfängerkranz in Augenblick eher auf Vorstellungen der „Biochemie“ eingerichtet ist, verweise ich auf die Analogien beim Ablesen und Umbauen von DNS-Ketten und das auch dort herrschende „Schlüssel-Schloss“-Prinzip.} 
– [\...; \...]  
-----

"Was uns an politischen Sciencefiction-Entwürfen am meisten verstört, ist die Ein- und Eigensinnigkeit, mit der sie ihren Angstblick auf das Kommende richten: Als Zuschauer ist man dauernd versucht, in das fremde und starre Gedankenspiel eigene Spielzüge korrigierend einzubringen."
– [\„Konfliktwesen“; \Kognitiver Prozesstyp: „Parteinahme“; \„Was alles wird (schnell) anders, wenn: <…>?“; \...; \...]  
-----

Was passiert eigentlich: „Wenn die Wahrheit hinter dem Reim zurücksteht“? / „Wenn der (im gerade vorgeführten Szenario eigentlich wichtigere) Aspekt <xy> hinter den Belangen einer „auf Teufel komm raus“-Attraktivität zurückgestanden hat.     („Werbe-Clips“; „Sonntagsreden“-Konsum)
– [\...; \...]  
*****

„Was alles lässt sich im Mitnehmer-Szenario überhaupt an unserer Nase vorbeiziehen?“ Derart als „Kogs“ / neben den „Kern-Kogs“ / …? 
„Was alles passiert im Laufe des Tages auf diese Weise unser »Unifiziertes Kognitives Guckloch«?“ 

· Bilder / Töne / Gerüche / ...
· Begriffe, Sätze, Formeln, Grafiken, ...
· Punkte, Linien, (Ober)-Flächen, Landschaften, Körper, Panoramen, ...
· Ausschnitte, Konturen, Bewegungen, Änderungen, ...
· Objekte, Merkmale, Zusammenhänge, Fragen, Probleme, …
· Systeme, ...
– [\Das »Unifizierte Guckloch« im Kopf eines jeden Menschen; \Kognitiver Prozesstyp: (bloße) „Wahrnehmung“; \Die „Fünf Sinne“; \Die Palette der Wissensträgertypen; \Überblicksgrafik: „Ziel der Unifizierung“; \Definitionsgrafik: „Der »Punkt der KOGNIK«; \„Meme“ – als solche; \Hochzählung von „Partnerkategorien“; \...]

*****

Phänomen – Lenkbarkeit der Aufmerksamkeit: 
Unterhaltung / Information / ... , die „gelenkt“ wird auf eine bestimmte: <Person / Gruppe / Situation / Änderung / Ereignis / Problem / Arbeitsschritt / Bitte / Optimum / Erfolg / Misslingen / Wissbarkeit / Potential / Auflösungsgrad / Paradoxie / Extremsituationen / Seltene Fälle / ...>. ...
– [\Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Schwenken des eigenen Suchers“; \Der jeweilige ‚Weltausschnitt‘ – als solcher; \zur ‚Ansteuerbarkeit der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \‚Herumreisen‘ + ‚Herumspringen‘ in all den Gegenden, Weiten + Tiefen des »Kognischen Raums«; \Das ‚Durchzoombarkeits-Paradigma der KOGNIK; \...; \...] 

*****

Aneignung ist ein wichtiges Stichwort.

Missbrauch des Begriffs „Welt“ in: Die "Täglichen Weltnachrichten" / "Welt im Bild" / "… " 
Ein höchst dünner Ausschnitt aus dem tatsächlichen Welt-Geschehen / wirklichen Urknall-Kegel; Die präsentierten Inhalte massiv vorselektiert und kompaktiert.
– [\‚Die Welt‘ versus: ‚Die WELT‘; \Der „Rest der Welt“ (ausgeblendet); \...; \...]  
*****

Fernsehen, Tageszeitungen, ...

· Phänomen: 
"Fachwissen" wird in diesen Medien meist in Form von: Kritik; Betonung besonderer Risiken; gar in Berufung auf Apokalyptisches präsentiert. Oder von sonstigen Extremen schon im Aufhän​ger oder Abspann eingerahmt. Aufklärendes / Fachwissen kommt nebenbei daher etwa nach frischen Katastrophen-Ereignissen: Oft jedoch in Angstmacherei; als geheucheltes / wenig glaubwürdiges Mitgefühl; bei speziellen Hilfsaktionen mehr für das eigene Image (Spendenaufruf zu: "<...> in Not") + ...).  

– [\Phänomen: "Quotendruck"; \...]
*****

Die Massenmedien sind darauf angewiesen, Aufmerksamkeit zu erregen. Dafür müssen sie ständig neue Informationen hervorbringen / anbieten. Welche kognitiven Ansteuerungen / Vorgaben eignen sich für das Heischen von Aufmerksamkeit besonders gut? Welche eher nicht?! 
 Da der §Aufmerk​samkeitshorizont§ und die §Aufnahmefähigkeit, gar Speicherkapazität§ des Menschen nicht unbeschränkt sind, muss zugleich ein immer größerer Wissensbestand / Interessensbereiche verdrängt, gar vergessen werden. 
Was bedeutet diese Entwicklung (tendenziell zu mehr „Oberflächlichkeit“) für unser persönliches Abbild der Welt / Weltbild? Was für die souveräne Steuerung des eigenen Denkens durch die Unmengen von Wissbarkeiten hindurch, angesichts dieser Informationsflut? Was alles müsste man auf eigene Faust hinzulernen und ständig üben, um sich – bei Bedarf – aus der Manipulation durch die Medien wieder befreien zu können? Was bedeutet das für die Tragfähigkeit des eigenen Wissens, was für die Steuerungsmöglichkeiten der Gesellschaft durch Wissenschaft und Erkenntnis? Wie sähe heutzutage das „Konzept des gebildeten Menschen“ aus? In einer Kultur unter Nutzung der Medien und unter Einsatz / Kompetenz bzgl. der »Kognitiven Infrastruktur« in ihrer jeweiligen Ausbaustufe? 
– [\...; \Konzept: „Kognitiver Weltbürger“; \Das „Konklave“-Szenario der KOGNIK; \...]  
*****

Für den Zweck der Aufmerksamkeitsgewinnung + quotenmässig „bei der Stange halten“ bedienen sich die Medien bei allen anderen Kognitiven Szenen: 
\Personifizierungen; \Witze; \Rätsel; \Traum; \Parteinahme; \Palaver; \Sucher; \Macher-Gelüste; \Achterbahn; \Vertigo; \...; \...

*****

§…§ 
(weiter in der Sammlung von Puzzlestein-Material; ‚Kognitive Platzhalter‘ dazu)
*****

Zuschauer- / Zuhörer- / Leser- / Kundenbindung

– [Süddeutsche Zeitung vom: …]: 
"Vermutlich haben schon die Höhlenmaler sich besondere Mühe bei der Farbauswahl gegeben, damit der Betrachter später nicht schon nach der Hälfte der Wand gelangweilt abbog. Das Ziel ist uralt: Ein Werk schaffen, das andere bis zuletzt fesselt, einen Film, bei dem keiner aufsteht, ein Buch, das man nicht aus der Hand legt, eine Sendung, die ihren Zuschauer die Fernbedienung vergessen lässt. Man kann dafür viel Geld ausgegeben, Mühe investieren, Kreativität fördern, Handwerk lehren, nur: 
                                    Eine Garantie, dass sich das lohnt, gibt es nie. ..."
– [\...]

*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
 „Medienerzeugung + Medienkonsum“
· „Medienprodukte“ sind eher lang als breit. 
 Im subjektiv erlebten Eindruck eher ein Band oder eine Kette als wie eine Fläche oder ein Körper im Raum. Auch die damals gekauften „Kassetten“! 
Für ihre Wertschätzung zählt jedoch nur dasjenige, was beim Konsum im eigenen ‚kognitiven Guckloch’ passiert. In einer langen Abfolge von Einzelmomenten. 

§Trotz aller intellektuellen Betrachtbarkeit desselben Produkts; ...; trotz aller Einzelperspektiven; Verzapfungen; Durchzoombarkeiten; Analysierbarkeit; Transformierbarkeit; Kosten; ...§
– [\Das „Guckloch“-Paradigma der KOGNIK; \„Sequenzielle Architekturen“; \immer wieder dieselben „Steuerelemente“; \Der »Kognitive Lebensfilm« eines jeden „Individuums“; \„Perlenketten“ + Faltbarkeit im Raum; \Der „Kognitive Fingerabdruck“ – hier: zum einzelnen Medientitel; \„Bücher“ / „Zeitungs-Lesen“; \...]
· Phänomen
Obwohl die Medien vom Charakter her ein natürlicher Alliierter von „Vernunft und Wissenschaft“ sind bzw. es sein sollten, propagieren sie oft das glatte Gegenteil: 
„Geisterglaube“; „Astrologie“; „Hellsehen“; „Wunderereignisse“; „Verschwörungstheorien“; „Beamen“; „…“
                                          und allerlei unbewiesen „Esoterisches“. 
Unter dem Deckmantel der „Journalistischen Gleichbehandlung“ unterstützen sie manchmal sogar die Behauptung, alle Ideen seien gleichwertig / gleichberechtigt / von vorneherein schon gültig.
– [\all die Arten von ‚Behauptung‘; \zum „Ismenwesen“; \...]  
· …
– [\...; \...]  
*****

In eigener Sache
· „Einführung in die KOGNIK“ – als eigenständige Wissenschaft
– [\KOGNIK; \„Drehbuch“ zum »Unterfangen Weltpuzzle«; \Drehbuch; „Glasperlenspiel _2“; \...; \...] 

· N. B.: Nicht etwa die Tatsache „dass: <...>“ sondern das „Wie als GANZES“ ist im »Unterfangen Weltpuzzle« das Thema.
– [\Das »Puzzle WELT« – als Unterfangen; \zur Palette der ‚W-Fragbarkeiten‘; \...; \...] 

· …
– [\...; \...]  

� Beim zufällig lauschenden Zuhörer eines Witzes für Sekunden; Beim drohenden Tor selbst im Stadium oder an der Glotze ebenso; Bei (vermeintlich) „Weltbewegenden Ereignissen“ am Fernseher evtl. millionenfach.�--- Beim „Traum“ dagegen, auch wenn sich zwei noch so sehr aneinander kuscheln, denselben „Traum“ stricken diese dadurch nicht. Träume sind und bleiben individuell!


�  Jedes solche „Ausreißen“ wird – sekundengenau – auf dem Kognitiven Film verzeichnet!


� Abgesehen von der Präsentation von Fachwissen und Zusammenhängen in eigenständigen Bildungsprogrammen / Mitternachtssendungen. Doch selbst die kommen – etwa im Zusammenhang mit dem Urknall, der Gentechnik, der Unschärferelation, ... – auf Rückgriffe auf fachfremde, oft "blödeste" Spekulationen anscheinend nicht aus.    („Zeitreisen“; …; …)�– [\� HYPERLINK "../box/was_waere_wenn.doc" ��„Was wäre anders, wenn: <…>?“�; \� HYPERLINK "../box/so_als_ob.doc" ��Schwelgen in ‚So als ob‘-Paradigmen�; \...]  


� „Sensationen“ versus: „Uraltwissbarkeiten“; …


� --- mit der „Bildenden Kunst“ + „Fotografie-Ausstellungen“ als Ausnahmen


� Bei „Opern“ etwa wird die Story – dieser eine ‚Teil des Kognitiven Fingerabdrucks’ – durch Arien usw. massiv zerdehnt. Zeitlich bleibt da genügend Platz für allerlei an märchenhaftem Nebengeschehen, an musikalischem, emotionellem Erleben. Auch für wertende oder lästernde Zwischengedanken. …�– [\� HYPERLINK "../cog/k-finger.doc" ��Der jeweilige ‚Fingerabdruck im Kognischen Raum‘�; \...]
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